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Erzählungen
im

Äallidkntscheu und gebundener Rede.
Ein Versuch diese Mundart dialectisch zu behaudeln.

Von

Dr. Bertram.

F- Reuters »Lauschen und Rimels^ im Plattdeutschen 
brachten mich aus ben Gedanken, etwas ähnliches zu probireu, und 
so übergebe ich ein Heftchen Anecdoten und Erzählungen der Oef- 
fentlichkeit als einen Versuch, unser Halbdeutsch dialectisch 
zu beharideln.

Aus dem Anfänge dieses Jahrbunderts besitzen wir schon in 
dieser Muudart — oder richtiger gesagt - diesem Sprachgemisch 
einen recht drolligen Versuch vom geistreichen Grafen Manteuffel, 
demselbeu, der auch die hübschen und ersten estnischen Dorfge­
schichten verfaßt har. Wir meinen natürlich die allgemein bekannte: 
Oberpalse Wreindschaft. Sie bezweckte aber eine Schilderung von 
Halbdeutschen und suchte hauptsächlich das Komische dieser Mund­
art darzustellen.

Dies ist aber durchaus nicht die Absicht des vorliegenden 
Versuches.

Er soll die Mundart als etwas naturwüchsiges, einer ferneren 
Ausbildung fähiges darstellen. — Sprachcorrumpirung und Man­
gel au Schulbildung lächerlich zu finden, scheint mir ein zu billi­
ges Vergnügen. Komisch erscheint uns manches unerwartete 
und zugleich u i ch t bedrohliche. Das Unerwartete mit dem Begriff 
von Gefahr verbunden — erschreckt uns. Lachen und Weinen 
sind beioes Nervenerschütterungen und daher mit einander verwandt. 
— So kann denn der Sprachforscher wohl unwillkürlich lächeln 
über Wortverdrehungen im Mrinde des Kindes oder des Volks, 
aber es ist ihm viel interessanter zu beobachten, nach welchen Re­
geln und Sprachgesetzeu eine neue Mundart sich bildet. — Wie 
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bei jeder Mißbildung oder Abart oder Veredlung in Thier- und 
Pflanzenreich herrschen arlch hier Gesetze. Heut zu Tage, wo alle 
Dialecte sorgfältig bearbeitet werden und in der Sprachwissenschaft 
das Bürgerrecht anstreben, wünschte ich auch dem baltischen Halb­
deutsch seine Berechtigung durch Nachweis innerer Gesetzmäßigkeit 
zu vindiciren.

Man wird mich, wenn auch nicht steinigen, aber mir wohl 
entgegnen: das Halbdeutsch sei gar kein eigener Dialect. —Gnt! 
nennen wir es also Sprachgemisch. — Und was ist die berühmte 
englische Sprache oder die französische anders als ein Sprachgemisch? 
— Alles lebt und stirbt und entwickelt sich zu neuen Formen. 
Man denke doch nur an die Umwandlungen der hochdeutschen 
Sprache! Und der Unterschied zwischen Dialect und Sprachgennsch 
ist gar nicht so unsagbar. Bei jedem Dialect wird rnan leicht den 
Einfluß von Nachbarsprachen nachweisen können.

Man wird zuerst meinen Versuch durchaus nicht gelten lassen 
wollen, oder ihn auch gänzlich mißdeuten: der Halbgebildete besorl- 
ders ist empfindlich und wittert überall Beleidigungen. Und jeder, 
der etwas Neues will, kann sicher fein, auch wenn er es aufrichtig 
gut gemeint hat, mißverstanden zu werden. An Gunst und Miß­
gunst bin ich aber nun schon gewöhnt.

Das Halbdeuts ch ist bis jetzt ein verachtetes Kind gewesen — 
ein Bastard. — Aber ich wollte diesem Kinde zurnfen: Schäme 
dich nicht; sprich wie du kannst und mußt. — Und wer weiß, 
welche Znkunft dem Kinde vorbehalten ist? — Wenn einst die 
Elternsprachen verschollen sind, wird dieser Dialect vielleicht in den 
Ostseeprovinzen herrschen. In dieser heutigen Form wäre das 
schlimm! Aber er ist entwickelungsfähig — er hat eine Zukunft.

Zum leichteren Verständniß geben wir hier noch erst einige 
erläuternde Vorbemerkungen.

Jnconsequenzen sind bei jedern Versuch unvermeidlich. Noch 
ist ja eine endgültige Schreibweise lange nicht festgestellt. Manche 
Jnconsequenz ist auch nur scheinbar eine solche. So schreibe ich 
das Wort und — bald Hunt, bald unt, bald un. Aus-und 
Anlaut wechselt, denn hier tritt das Gesetz aller finnischen spra­
chen maaßgebend auf: Vermeidung von Con so na nie nanhäu- 
fun g. Sodann verändert der Affect die Vocale. So klingt das 
i zuweilen wie ein gedehntes e und das e wie a.

Die Gesetze über Vocalwechsel sind mir noch durrkel. Die 
harten Consonanten werden mit ihren weichen Doppelgängern be­
ständig verwechselt, — also p mit b, t mit d, к mit g. Hier 
herrschen oft Lokaleinflüsse. Gleich wie beim Cokney, dem ächten 
Londoner Kinde der niederen Klassen, steht die Aspiration häufig 
gerade am falschen Ort, daher dann heinulal für einmal und 
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Ande für Hände rc. Eben so der Zischlaut sch: gebrochen — 
gesprochen*). Das weibliche Fürwort sie — ihr wird aus 
Respect männlichen Personen ertheilt und er und sein braucht 
man im Halbdeutsch von Weibern niederen Standes. Das rührt 
noch aus jener Zeit her, wo man niedriger Stehende mit Er an­
redete und Sie die höflichere Form war (wie noch jetzt). So fragt 
eine Halbdeutsche uach ihrem Mann und sagt: is sie iir eweest? 
Und der Manu fragt nach seinem Weibe: is er iir eweest? — 
Man mag das komisch finden, aber jedenfalls ist da doch ein 
Grund. Präfixe werden häufig fortgelasseu oder verstärkr durch 
volllautendere Vocale. Var statt ver, 3. B. v ar flucht bei Affect: 
verflucht ist mehr ein Ausdruck der Bewunderung, etwa so wie 
mäddant 1 Die Engländer erlauben sich noch ganz andere Ab­
kürzungen. Statt Omnibus sagen sie blos bus. Die russischen 
Postknechte brauchen statt Diligeiwe das unendlich viel bequemere 
Wart: les Hanka.

Bei Fremdlvorten setzt der Este, so wie der Halbdeutsche, gern 
noch den generellen Begriff hinzu, also Krügersmann (Krüger, 
Schenkwirth); für Britschte — Pritskawagen, pritska wanker. 
Für Orkan — Orkanwint. Das sk statt des deutschen sch 
stammt aus dem schwedischen; daher Piiskop für Bischof;

Der dem Hochdeutschon eigentümliche, zischende Vorlaut sch 
wird im H a l b d e u t s ch e n sehr v e r st ä n d i g e r Weise ganz fortge­
lasseu, was uns freilich ganz komisch erscheint. Nupptuck ist 
aber doch gewiß wohlklingender als Schnupftuch! Der Ausdruck 
Wester für Schwester hat sich bereits eingebürgert und bezeichnet 
eine Aufwärterin in Hospitälern.

Das Halbdeutsch erscheint unangenehm und gemein, weil die 
Personen, die sich desselben bedienen, bis jetzt noch einem nnge- 
schulten Stande angehören**). Indessen sind offenbar Elemente 
vorhanden zu einem wohllautenden Dialect. Man mache einen 
Versuch und lese jemalldem, der kein Wort deutsch versteht, Probeu 
vor. Ich glaube, er wird das Halbdeutsch weicher und wohl­
klingender finden, als das Hochdeutsch.

*) Der Kranke hat: jesprochen — vomi, — jeprochen par!6 — 
also umgekehrt.

**) Das Plattdeutsche vor Quickborn und Fritz Reuter war 
auch gemein! —
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Hallerlei nurrige Ächten und soterkleichen.
Motto: Ein Wogel singt so tut es kann. — 

Warum tenn nid) ein alpikitS Mann?

Ein warme Winkel.
Ein Paster kemmt fu Heine alten Wran, 
Tie is kans wach ') uii krimmig fron 
Un wriert nut att so währent^) kalt 
Un sahkt; nu toirt3) ich s'terben palt. 
Iah, spricht tie Paster, liebe Wran. 
Tenn kemms tu hin tas Immel plan, 
Ta siehst tu kroose 'Elligkeit 
Unt Gott in Klans unt Errlichkeit 
Unt Heers tie Ingels singen 
Mit 'Ars un Trumpetklingen , 
Tenn sahk'ö) tie Wran, unt Ände fallt: 
Ich mechte pitten, is ta kalt 
In Immel, oder is ta warm?
Un Paster sahk': Taß Gott erparm! 
Wie soll nich warm seitt Gottesarm? 
Nuh, mein' tie Wrau, tenn is ta ßöön, 
Zeh 'ehr nich kuht, was singen Ingel. 
Was prauch ich tenn so'a Klans su sehn? 
Ein alte Mens praucht warmes Winkel. 1 *

1) schwach. — 2) fortwährend. — 3) werde. — 4) Um Consonanten»
anhäusung zu vermeiden, fehlt das t bei sahkt, da t folgt. Eben so siehs' tu.
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Gebe Gott!
Nee, wart mal, sahkt alt' Hampmann Suckel, 
Was Wahreit is, muß Wahreit pleibeu: 
Ick aab s'hon viele Jahr auf Puckel 
Unt weiß, was eist Lantwirtsaft treiben. 
Ich aab fetient auf krohße Jiters 
Met Toppelprannt unt mit Jestiters, 
Met Saaf was krohse Wantfen') att, 
Met Timoteh unt anter Saat, 
Met Kleepan, Tamfmassin, Dreh-naas 2), 
Met Teiwelseig, weis Kott nich was! 
Hett' manche Erru, laß Gott pewahren, 
Was kleich in Purruk mechten fahren. 
Ich kennt auch manche Hedelmann, 
Wo faebje Wran hett' 'Ofen an — 
Toch fo'ne Errn, wie unser Errn — 
Tie kans tu ßuchen mit Latern.
Mit tie is wie in Immel leben. 
Ja Kott ßei Tank wer att jejeben! 
So'n kuhte sah ich nie nich kein — 
Unt febe Io11! Wirt nie nich sein.

Wie kann wer in Immel kommen.
Ta ett’ ich so ein nerse Knecht 
Was immer witsig reden mecht. 
Ter legt mal Olz fu Heine fui3). 
Ich sahkt: was wachs Ju Mihkel? Wui! 
Tu legs tie Aljens viel su preit; 
Tie Olzkui wert pis Immel reichen.
No was! sahkt er,

Wenn tenn nicht anners jeiht 
Kann wer von fui’ in Immel s'teigeu! 1 *

1) Schaafe mit langen Schwänzen, Merinos. - 2) Drainage. —
met — mit. — 3) Knie, e. kuhi.
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A u f Pall.
Ja Wörru-linn, ta war einmal 
Pei reiche S'neider kroße Pall. 
Ta taufen alle kans wie Teitse 
Mit Sahn') nn Ronde mit ins kreitse, 
Ans polnis nn tenn auf kafahks;
Tas war ta kans varfluchtig fnahks. 
Tie Techters waren sehr atrett 
In feiden Kleibers gar fu nett. 
Atele, Ida, Klämentina — 
Mit Penders nn mit Krinolina. 
Sie waren in Pankflon gewesen 
Un kennten alle Pichers lesen, 
Wransees paliren: wühle wuh! 
In weiß Kleidahs un rothe S'hu. — 
Tenn inter Tihre knkt Mama 
Un sahkt vor Neidersmann, seh ta! 
Nu kanns tu, Balte Pnppa ssehn 
Wie tansen toch tie L .... s s'heen. 
Ta walste Ida Kottiljong 
Kans prechtig а 1а Pelabong 
Mit einen wremden Altjesellen 
Un thut ihm allerlei vertseelen.
— (Ich kennt dem Widrik Kejel kuht, 
Un seht^) ihm ost, wenn ßiese Uth 
Hauf linke Ohr, ta hatt jefeckt: 
Patsirt, walei!, Hans Newski Schpekkt H 
Paltoh auf Pelz, mit Pi berkragen 
So nobel wie nich is fu sagen! —) 
Tehm wrahkt nu Ida: ken'n Sie Schlejel? -------- 
— Nein! kenn ihm nich, sahkt Widrik Kejel.
Toch Klopstock? — O — tem kennen Sie? 
Ein Klopsstock? oh! was meint toch tie? 
Unt Widrik teuft: was? narrt se mir?
Att sie jesehn, wenn vor tie Tihr 
Ich klopps ans Pelz tas Mottenfraß 
Wenn Sie veleicht an Wenster faaß.

') Chains. — 2) Tanznisister in Dorpat um 1820, — 3) seht für 
sah. Das Defin. wird im Halbdeutsch vermieden, besonders bei unregel­
mäßigen Verben, sah von sehen! das mißfällt dem Dialect, weil es nicht 
gesetzmäßig, sondern willkürlich erscheint. — 4) Prospekt.
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Wie? Kopfstock? sagt er laut su sie, 
Nee, sowas kente ich noch nie. 
Auch Schlejels sint mir unbekannt, 
Tas macht, ich aab so feines Hant. 
Nun, sahkte Ida: aber wie? 
Tem Faust von Jöte kennen Sie? 
Kon Jette? Nee; von Jakubjon 
Aus Weesenperch, tem kenn ich schon! 
Ter att ein krimmig sterkes Waust, 
Was niedertrechtig saust unt praust; 
Womett er jedem niedertrescht, 
Wenn er ihm Eins auf Pukkel lescht. 
Ich kann bis Eite nich verdauen;
Ter Jakubson, ivott1) A — s auf hauen!

Hans.

Hans war einmal üi kroße Noth, 
Hett in sein 'Aus keiu Krimchen Prodt 
Un liegt Hauf Tiele plank un plohs 
Pei Nacht mit peide Auen lohs. 
Kein Slaaf kemmt in sein Au 'erein, 
So liecht er ta pei Mond sein Sseiu. 
Un tenkt teil» so: was wang ich an? 
Ich pin toch kahr su armes Mann. 
Ich weiß nich Koppjelt wo su kriin, 
Un kni kein Korn aus Maggasin. 
Ach Kott, was soll nu morgen werden? 
Ich kann »ich leben mehr auf Erden. . 
Unt wie so tenkt un simelirt
Hauf einmal Wensterseibe klirrt; , 
Wer kramt ta mauk tie Hakens sacht. 
Hans tenkt: Orkanwint hett jemacht. 
Auf heinmal Wensterseibe klingt 1

1) Der Halbdeutsche gebraucht gern russische Worte, z. B.: pashallo 
— wott! — wollai!
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Unt Tiep is s'nell ereiner springs). 
Un sucht mit Hende inn unt ähr, 
Op ta inch was su s'tehlen wär. 
Hans liegt kaas till uu kuk' tasu 
Uit sahkt sulets vor Tieb! Hehr tu, 
Was suhstu Nachts, tu armes Manu, 
Wo ich pei Daag nichs wiudeu kann! 
Tas Tiep tas sheemt uu sahkt kein Wort, 
Leist iber Als uu Kopp tut fort, 
Uit leßt tapei sein Jeltsack fallen, 
Veleicht att er mit Wleiß fetahn! 
Nu kennte Hans sein Koppjelt saleu 
Uiit Wirt sulets noch reiches Manu.

Kribus-Krabus

So'n Jahrner verzig mecht wol ßein, 
Tenn kam recht oft nach Stadt ereiu 
Tas alte Pauersmauu, tas Märt, 
Was mit Tudenteu währent fäärt; 
Unt jacht, katsai walai, perchunter, 
Katsai walai, auch percherann, 
Unt immer kreitswidehl tut munter, 
Tenn immer war tas Kerl in Trahn. 
Ter kemm' tenn einen Tag kans tols^) 
Nach Stadt mit Wuhder "Essenols^) 
Tas will vor Tislers er verkaufen 
Unt intenähr auch prahw pesaufen. 
Pei weiße Roß, krad vor S'tadoll, 
Ta kemmt entjejen Tisler Toll.
Uut andelt kaufe Wuhder av, 
Un Silberrubel Antjelt kaab; 
Uit sahkt vor Märt: Wahr immer su 
Nach' Stadt mit tiefe Saarebu, 
Uit wraag nach Auß von Tislar Toll, 
Was jede Kint tir ßeigen soll.
Ich jeh in Ropkos' Walt su lauern,

2) für gesprungen. — 2) stolz. — 3) Eschenholz e. Oaare puu.
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Veleicht noch kommen andre Pauern. 
Na, Märt, ter teuft in (feinen Sinn: 
Ich kregt') nu so ein s'heen Jewin» 
Ich wollt tool werfen Eins n a ch ähr — — 
Nuh! kennt auch nehmen Napps vorähr! 
Unt seht in weiße Roß erein 
Uiit trinkt ein alp Stohw Prantewein. 
Unt wie er tas in Magen att 
Tenn fährt er kans widehl nach Stadt, 
Allt an auf Marcht un ßiet^) ta um 
Unt tenkt auf einmal: tas is tumm!
Ich kahr nicht mehr pesinuen fann 
Wie Teiwel eiß3) tas Tislersmann? 
Sein Nahm4) jung aus mein Sinn eraus-------  
Wie wind' ich nu varfluchte 'Aus! 
Märt steht uu krats no inter Ohr, 
Op nich tas Nähme kemmt ihm vohr. 
Tenn siht er lustige Tutenten 
Unt wrahkt, ob sie nich Tislar feilten, 
Was von ihm Wuhder hett fefauf 
Unt Silperrubel gebt vorauf?
Ta war ein wiffiges Tutent 
Ter freit wenn er nu narren kennt 
Un fahkt vor Pauersmann, o wart! 
Tu tumme kuuleKõiwo Mart'«), 
Wie soll ein ander Mens tas weißen 
Wie mecht tas Tislermeister eißen? 
Nu komni in ander Straaß mit mir, 
Ta werd' ein Aus ich ßeigen tir: 
Ta lebt ein Err, was krimmig klug, 
Ter ständig7) liest in krohses Puch, 
Ten muß tu nach tas Tislar wraageu, 
Veleicht wert er aus Puch tir sagen.
Unt Tüddeng sahkt auf teits: komm nu: 
Wir sehen tas Pektahkel su.
Wir warten unten kleine Weile, 
Ta oben jippt es dichtig Keile. 
Prowesser wird verärjeru scheen, 
Unt.wird tem Märt sein Fell' -esehn.

I) krigte. — 2) sich ist ausgelassen, die Reciporka erhalten iin Halb­
deutsch passive oder active Form. — 3) heißt — das t fällt fort, da tas 
t_° 191- ~ 4) Der Name. — 5) tute — höre. Die Kurländer nennen die 
besten: kule. — 6) Birken Martin. — 7) beständig.
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Un richtig, tumme Pauersmann 
Ter kloppt auch kleich an Austihr an; 
Tie wird ten и kleich auch loosjemacht, 
Ta kommt Prowesser Mohr sein Magt, 
Tie wrahkt tem Kerl: was Wills tu ihr? 
Was promms tu ibr an unser Tihr! 
Ich med)t, sahkt Märt, Prowesser wraagen, 
Mir aus sein tike Puch su sagen, 
Wer att mein Essenols ekauft, 
Ich pin kans Derpat torchelanft.
Tas Magt tas wraagt nu tun unt ähr — 
Prowesser ruft: wer ts ta? wer? 
Tie Magt tie priukt tenn Märt su Errn 
Un sahkt: ter mechte wiffeu jern, 
Wer att sein Wnhder Ols jekauft, 
Er is kans Derpat torchelanft.
Nu kemm er ähr un vittet scheeu, 
Prowesser mecht in Puch toch sehn. 
Uut werklich, köiwo Märt ter siebgt, 
Ein krooßes tikes Puhch ta liegt 
Auf Titel steht: De animabus — 
Toch Pauer leefte1): Kribus-Krabus. 
Prowesser Mohr, ein kuhtes Mann, 
Ter sieht dem Märt kans wundrig att 
Unt Lenkt: ter is wol dichtig voll 
Unt sag^ vor Mädgen: Tas is toll! 
Kans richtig, rust nu Pauer wroh, 
Toll eißt er, Toll; er nennt sich so, 
Ich tank auch Err Prowesser scheeu 
Vor Kribuskrabus nachsusehn. — 
Unt Köiwo Märt seht wroh heraus — 
Ta stehn Tutenten vor tas Aus, 
Unt wunderns tenn, unt Tüddettg wrahkt, 
Was att Professer tir jesagt?
Was att sesagt? Nahm war pekannt, 
In Kribus-krabus-puch tas stattd. — 
Unt Märt ter fuhr nu steine Strahs 
Unt Tüddettg steht mit lange Nahs!

I) Statt las. — 2) sich.
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Tas wiffige Brofeffor.
Tas^ war einmal ein wiffiq 'Ärr — 
— Ihr Sunaam klaup ich Daupmann wär — 
Tem waßt^) ein Erra einmal an, 
Un sittelt ihm tie 'Ende tünn.
Un tas Browessor triks so s'tark ....
— Ten Erren seht turch Pein un Mark.
Ai! s'reit sie, was vorn Lepenshart?
Was fint to ch ehre^) 'Ende arrt!
Recht wie pei Treffers bans tas Lant!
Mit so'ne 'arte Neejel! —
Nn ja, ßakt Daupmann, an die 'Annt
'A a b ich auch s' h o o n t a s W l e j e l5 *)!

Schmiandeh.
In Rewel jung, wenn Woch war aus, 
Ein Nihhats^) Kerl von Aus su Aus. 
Ter war ein ehrpar langes Manu 
Un poot su kaufen Onnig an. — 
Ein Ladenswengel, sehr pekannt, 
Was man sons' Ärings'techer naunt. 
Ter ett auf alte Marcht ei» Bud 
Mit Pauerkram un so terkleicheu; 
Trei Teiwels hett er in ßein Pluht, 
Unt Kopp war voll mit Narrenstreichen. 
Ter sahkt vor andre Sweugels kann: 
Heit kemmt tas Kerl mit Önnig an. 
Wart mal! wir woll'u ihm narren kuht, 
Un sehen tenn was er toch tuht.
Wenn er nn kemmt nn von eich' wrahkt 
Op Onnig kaufen wollt, tenn sahkt;
Oh jah! toch mechte ich ehrs mekken! - 
O, sahkt er: totri)7) eich Fingers lekken. 
Un macht er Onnigtopf denn los, 
Tenrr s'mekkt man so mit Zunge ploos 
Unt spukkt kleich aus und sahkt: o nein! 
Tas kann ja kahrnich Onnig sein.
Unt s'prinkt tos Kerl vor Wuth in Heh

1) Tas ist nicht das sondern hier es. — 2) faßt. — 8) ehre statt
Ihre — im Affect. — 4) Drescher. — 5) Flegel Dreschflegel. — 6) Nehhat
ein Stadtgut 12 W. v. R. — s für scher — 7) werdet.
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Unt wirt er roht un Wirt er plaß 
Un frahkt er: nuh? was is tenn tas? 
Tenn sahkt mir: tas is S ch in i a n d e b. 
Nn kuht: tie merken tut tas Atte, 
Unt arme Peep jung in die Fatte. — 
Er kemmt atif Marcht tenn richtig an 
— So'n prechtig tolzes, langes Mann — 
Un frabkt tem ersten, ob er thut 
Wol kaufen Onnig, wrisch un kuht? — 
O ja, sabkt Katifmann, mach Topf los, 
Tamit ich mekke von tetu Moos 
Peep nimmt vol, Topf tik plan Bapier 
Un sabkt: Nu s'mekken sie mau ihr. 
Ter mekkt un mekkt un sahkt: o nein! 
Tas kann jo karnich Onnig ßein! 
Was tenn, laht Peep, mit Naas in Heb? 
Nu, tas is reine Schmiandeh! — 
Peep pint sein Topf mit Nürchenl) tsu 
Un sahkt, noch siemlich so mit Ruh, 
Wenn Jungerr nicht will Onnig kaufen 
Praucht Jungerr doch nicht umsudaufen! — 
Unt jeht tenn kleich zu sweiten hin. 
Unt wie er steht in Puude tr inn, 
Krihs't er unt wrabkt: was Kaufmann techt — 
Unt op er Onnig kaufen mecht?
O jah, sagt tiefer, kaus ewiß! 
Las sehn op is tein Onnigtsiis. 
Peep wieder nemmt von Topf Bapier 
Unt sahkt: Wie Kollt so rein is Onnig ihr. 
Tas Wengel^) smekkt un s'pukkt un freit: 
Fni Deiwel! Fach! — un speit un speit. 
Aß tu tenn karuicht ichtens Saam? 
Tas Deiwelsseig smekkt jo infahm. 
Was is tenn, wenn nich Onnig is? 
Nuh? Schmiandeb is kaus jewis. 
Peev filtert nu vor Krimm un Wuht, 
Ihm is kaus ferchterlich su Muth 
Un jetzt kleich tsu ten tritten hin 
Unt tenkt: ob ich verext nich pinn? — 
Wie tritter Onnig nur erochen, 
Kleich hatt er kreßlich ausjesprochen

1) Schnürchen. — 2) Schwengel. — 3) ausgebrochen, eben so um­
gekehrt: geprochen für gesprochen.
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Unt freit un jammert: Ach Herr Je! 
Tas is ja Teiwels-S ch m i a n d e h! 
Nu wert Peep witend, treht sein Au, 
Un kans Jesicht wert assenkrau^). 
Tenn nemmt er Topp un met Jewallt 
Meist Topp auf Trahße, tas man knallt. 
Unt Onnig wließt in Rönnens'tein 
Unt Trahßenjnngens f'tippen trein.
Toch Peep freit laut: Säh Miaudeh! 
Sah Kurrat! Wõtta siis, ja föö? 
Tas eißt: wenn Schmiandeh tenn is — 
Nehm Teistel tas, un selber friß! 
Nu lachen ihm tie Swengels aus, 
Un Peep, ter scheemt unt jeht nach Aus, 
Un lenkt: varflucht, tas Eesnis Manu 
Sein itsig Pluut nich alten kann! 
Pluut steigte krimmig mir in Kopf, 
Nu liegt auf S'traaß mein Onnigtopf. 
Verloren is mein Kuhl un Jelt, 
Unt alles wegen Narrenfeld 2).
Nee! ich kann ander Jelt vertienen, 
Weil ich von Eit au Higer pinn! 
Jungb) hin, verkaufte feine Piene» 
Und kam nie nich nach Reval hin.

Womit man edle Seit verliert.
Ich kennt ein alte kneedig Wrau, 
Was Wittwrau war von Paron Plimmer: 
Sie war kans alt, von Jare krau, 
Toch pielt sie Abens Karten immer. 
Ta saht tie Props: „wol is nu Seit 
Su teufen an tie Hewigkeit;
An Seeleneil und jenes Leben, 
Wo wir von tiefes Rechnung jeden. — 
Pei Kartenpielen, Hochjeboren, 
Jeht nu Ihr edle Seit verloren!" 
„Ja woll, Err Propst, sagt alte Wrail, 
Ach ja, tas weiß ich kans jenau, 
Wie viele Seit in unfer Leben 
Verliert man mit tas Karten geben!

1 Aschgrau - 2) Welt. - 3) Ging.
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Wuhs nak Kint.
In Derpat war pei Unverjtet)tx) 
Ein alte Prnntsus2); hett jekreeht 
Kans so wie unser alte Haan. 
Sons war tas wohl ein wixes Mann, 
Pei ten man taufen lernen kann.
Ter lernt mir tansen. — Tas war swär! 
Er leßt mir springen kxeits un kwär. - 
Tas Mahtra dur mit hala-kreck
Tas ette ich schon siemlich wek;
Toch mit varfluchte Waltser-kram 
Jung tas mer merklich kans enfam. 
Ich swits tapei kraad so wie Pähr 
Unt alle lachen um mich ähr. 
Teuu wals t' ich immer nur vor mir, 
Weil ich mit Tarnens mrr sheniir. 
Sulets nehm ich ein Stuhl in Arm 
Unt iib mir ein; Oh Kott erparm!
Eers eins, wei, trei — unt alle tann an — 
Weil ich nich anders walsen kann, 
Tie Wühße wollen nich parihren, — 
Tas war toch rein um su krepihren, 
Unt Pehlapong sprecht so vertreht, 
Tas ihm kein Kristenmens versteht
Er ruft mir tsu: „Tie Wuhs nak Kint! 
Tie Wuhs gestreckt uak Kint jeswint!" 
Ich seh mir um, wo is ein Kint?
Ta sits in Ekk ein kleine Jung 
Un lacht mir aus un seigt sein Sung; 
Ich also s'trek
Mein Wuhs nach Ekk. —
„Nak Kint, nak Kint" freit Pehlapong 
So krimmig wie Napoliong. — 
Nu kemmt eräug3) — er wollt jo sagen: 
Ich sollt mein Wuhs nach inten slagen. 
Ta tent ich pei nur: och! wie siecht! 
So'n Prantsus teitsen Sprache s'precht!

1) Universität. — 2) Franzose. — 3) Nun kommt es heraus.
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2®ewige Kohlen.
Swei Nachpars waren haufeinander falsch, 
In Protses lange Jahre Weesen.
Tann sprecht sum Einen alte Paster Malsch: 
,Tas is jo kahr kein kristlich Weesen!
Tu mußt als Krist nich rasten nn nich nibu. 
Ihm mit tie Liebe tsu tir olen.
Tu mußt als Krist teilt Weinde kutes tuhn, 
Tas prennt sein' Aupt wie Weier-kohleu". 
Jah, ßahkt tas Pauer, tas wär ßoweit kuht. — 
Tas mecht ich tiefen Unswatt jennen, 
Tas Hauf ßein Kopp wär so ein kristlich Kluht, 
Toch mißten Kohlens tichtig prennen.

Solker nich!
Tas war heinmal bei Krabensneiden 
Mit Mihkel int mit alte Jaan; 
Ich arbeit selbs mit alle peiden, 
Tenn fiüt mit Wasser Kraben mt1 2). 
Teicht emmer höjer, emitter meer — 
So'n luutsig Wasser, warts wie Teer. 
Wix macht tut Jaan tie Müße los 
Unt pis an Knije nakkich — plos 
Jeht er mit seine Peine Plank 
In tiefe mutstg Wasser mank, 
Unt hebt aus Kraben in eins wek 
Mit Ssaufel Lehm unt an ter Treck. 
Ta krihwlacht Mihkel kenn tasuh 
Un sahkt vor Jaan in Cute Ruh — 
— Met soon komise Jesicht:
Heer! Solker unser Wasser nicht!

1) Hundsfott. — 2) füllt sich. — 3) jalad lahti tegema, Schuh und
Strümpfe ausziehen.
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Was vor Tod is fis?
Wie liebe Kott Klick finden leßt, 
Tas will ich noch sulets vertsehlen: 
Ter Anns findt kroße Pienennest 
In Walt, und senkt ihm an su ßwehlen, 
Und prennt so halte Lupparts an, 
Was Pienens nicht vertragen kann. 
Wie tie vor Ruch ’) schappirt tenn sein, 
Kriecht Anns in ohle Päum erein, 
Pardautz fällt er in Onig, — ßingt, 
Pis Onig schon su Alse trinkt2) ' 
Unt arme Kerl in kroße Noth, 
Ter sieht vor Auen sihße Tod.
Nach Ilse freit er ferchterlich, 
Toch niemand heert im Walde nich. 
Swei Tage tetft3) er so versehen 
Un klebt ta west wie ansepicht 
Un kann in Högde klettern nicht. 
Haus einmal heert er prummen stark, 
Tas seht ten Anns turch Pein un Mark, 
Ein Pär att Onig auch eriecht 
Un kommt in Paum ereinekriecht 
Un klettert, Jnterpein veran, 
Unt is kans nah von Pauersmann.
Hans tenkt, tas Pär, tas schikt mir Kott, 
Um mir su elfen aus die Noth 
9tu waßt er Pär recht west bei Swanz, 
Ta ett' Ihr feen soll'n tas Tants. 
Ter Pauer prillt kans ferchterlich, 
Tas Pär versreckt kans jemmerlich. 
Kraust nell eraus un ziecht mit Swanz 
Mit sich erauffe arme Anns.
Wie ter is oben, leßt er los — 
Ta wär ten Pär sein Freite krooß. 
Er spickt t(lüoii, tenkt in ßein Sinn: 
In tiese Paum stickt Teistel trinu!

1) Geruch. — 2) dringt. — 3) steckt.
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Hallerlei nurrige Sichten мп soterkleichen.
Ander Jaggo.

Tenn ich war ans krohse Laulopiddo in Terpat.
Nu 'ehrt! ich 'aab in Terpat wesen 

Unt seh met eien Au tas Kram, 
Was Ihr in Awised gelehsen, 
Wie allens tenn su Embech kam. — 
Ta wuhren Pauersleit von Lant 
Zn Hekipahsen kans kalant;
Ta kamen verzig Waan met Plahn 
Pei steinich Prik Hauf einmal an, 
Und allens leift unt währt wie doll, 
Pis kanses Tatt pis Rand is woll. —

An Morn, wie kleine Weiß war aus2) 
Tekt jeter Wahn aus Tachluk raus.
Tenn plahste man won Torns) erunter, 
Unt alle Sengers werden munter, 
Unt tekken ihre Wähnens püsti^);
Wer krad, wer rechts, wer lings, wer ristis;
Von Kolga Jaanis war ein Wahn 
Was reicht pis plane Immel an. 
Ta war met roth, met plan, met weiß; 
Zch fehlte alle recht met Wleiß, 
Unt 'aab wol Sticker wunfsig leien T) 
Veleich sint och noch mehr ewesen.

Tenn unter alte Tohmkirchmauern 
Ta fitsten 'inn tie landse Paueru. 
Ta war ein Kantsel ips epaut, 
Mit Pasunad tenn plahst man laut, 
Trei Pasters machten Predich tort, •»wwawjiin II jMl inrnm
ЗФ kennt- 'ehren mch ein Wort; | jgy RaamCtukOgU

1) Noch aus der Schwedenzeit gebräuchlich für Zeitung. — 2) Kui 
weike walge wäljas — als es tagte. — 3) Thurm. — 4) aufrecht. — 
5) ins Kreuz. — 6) St. Johannis in Estland. — 7) lugema heißt sowol 
zählen als lesen.

Dr. Bertram. z
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(Tie Peime machten krohse Wiut 
Unt uepen mir freit kleine Kint.) 
So fitsten wir in kuhte Ruh, 
Unt 'ehrten kans antechti su 
Tas tauert tenn kans prechti lank 
Tenn Predig wieder, tenn Esauk.

Ich 'ehrt snlets wie 'nurrt mein Panch, 
Tsu Klick kam Saiamutter^) auch.
Unt wie nun Jutlus 3) klicklich aus 
Marschirten wir vor Raat sein Aus;
Vor Keisererra sinkt man ta 
Unt freit tenn treimal 'ooch Ural), 
Unt noch Urah, unt freit unt sinkt, 
Unt tenn man jeht unt eßt unt trinkt, 
Met Lankalls unt met paiers Pier, 
Tas in elfte prechti, klanp tas mihr.

N a ch t i ß.
Nachmittagfeit wenn Ur war wier, 

Teun kommten alle Sengers wir 
Sufammen auf ein ipfes Karten 
Wo war krohs Tellingid^) erpaut. 
'Ots! wie tie Pretters oben 'narrten! 
Ta singten alle tenn kans laut, 
Unt währent, wenn ein Lied fum Ende, 
'Errfaften 'latsten mit die Ände. 
Sch! was vor Mensen; tik und tik! 
Und alles hette fo’en Sikk.
Toch Sonn, tas prenut uns auf'en Pukkel 
Ta war tenn Pier unt Naps unt Kukkel. 
Unt wissen finkten wir ein Wers.
Tas war 'echt ips unt war 'echt nerrs. 
Pesonters wenn tas Tellegramm 
Von 'oe knberuater kam;
TasIehste Operbaster ta, 
Unt alle freiten tenn Urrah!

1) Die Esten lieben*einen (angbauernben Goitesbienst. — 2) Semmel- 
verkcluferin. — 3) Preb'qt. — 4) Stellagen. Schaubühne.
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Unt wie tenn unser Lieder aus 
Marsirten alle ips nach 'Aus 
Mit Wahnen ’cod). Trumpet veran 
Unt alle Mensen siht uns an. 
Ich pin in Wanemuin noch pleibt 
Unt 'aab noch Puddel Pier 'ekneipt 
Toch allens till unt kans peseiden, 
Wer wert nu ta tool leiden?

Won ander Tag.
An sweites Tag, Nachtitz Klock toter, 

Tenn wieder sinkt susammen wir 
So — weltlich Lieder, tas un ließ, 
Was Koeralaulud-) frieer 'ihß —, 
T a kahpo srein sie, fora , bibs! 
Worum? Tas weiß ich nich 'ewiß; 
Veleich verstehn sie nich tie Wort 
Tenn Jansen rüste: Weel üks forb1 * 3 4)! 
Unt wie wir sinkten, met Jewalt 
Kommt Reen wom Jmntel sorrinalt^). 
Saat nich! Naß seht jo nich pis Knochen! 
Ta wert 'esinkt unt wert 'esprochen, 
Unt Sengers so wie 'Ehrerkarri5) 
Sits lustich unter Wihmawarri6). 
Las tibban 9 lohs, wir 'alten aus 
Unt je'en lang noch nich nach Aus.

Noch Abents in 'Antwerkwerein 
Ta trinkt wir, kans wie Teitse, Wein 
Und slagt mit Klaß tatsu noch an 
Mit Pirgels unt mit Hedelmann. — 
Tas 'aab ich merkt, wer is peseiden 
Unt doch nich Kratswuhs macht, noch knecht, 
Tem wert man iperall sohn leiden, 
Op Teils, op Estlis sein 'Esicht.
Ein Lant, ein Taus, ein Lutterahn, 
Ein Keiser is man untertahn.

1) Säufer. — 2) Besonders durch die Herrnhuter waren alle fröh­
lichen Lieder verpönt und Schelmenlieder benannt, denn Koer — Hund, hat
im Estnischen aach die Bedeutung von Schelm. — 3) Noch einmal. —
4) strömend. — 5) Hörerheerde. — 6) Regenschirm. — 7) tröpfeln.

2*
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Was tch auf Traum sah.

Mech tas mi we'en teitse Wein, 
Mech tas nu anterswe'en ßein, 
Mir kam in Nacht ein Traumesichi, 
Ich mech tas selber klauben nicht. 
Mir wurd auf Kautsel aufenetich 
Unt muß ta selber 'alten Predich, 
Tas 'eist — in Traum!
Tenn wenn in Werklichkeit, 
Vorr Errsaft un vorr ander Leit, 
Prech ich tret Worten kaum.
Tenn 's precht ich so: „Ihr estlis Priders! 
Forr pärwoi Nommer 'allt ich Lieders. 
Worum? — Tarum, taß Pildung prinkt, 
Wenn man von Kleinigkeit an sinkt.
Unt s w e i t e n s mein ich, Pildung niacht, 
Tas man nich ergert. wenn wer lacht 
Wer alb 'epildet, ergert ta 
Js auch mit pikka' w i h h a g a ') 
Seit toch nich immer witent kleich, 
Laß Narr toch reden tommes Seig, 
Seit nich emwintli so wie Laus, 
Laßt ein Ohr ein unt ander aus.
Vorr trittens: Prider, seit inch pang!
Nu teuer tas nich kahr mer lang
Ein Pluhm tas pliht wenn kommt sein Seit, 
Unt nn kommt Seit vorr Estlis Leit.
Nu kocht jo jede Eslis 'Erz 
Wie Wasser kocht nach openwerts. 
Von Teitsen kennt man lernen kuht; 
Tie reisen viel unt tas macht Muht. 
Tekkt Nas in anter Lant 'erein, 
Tenn wert ihr anter Kerls sohn ßein. 
Tenn sahkt ihr wol nach wunftsig Jahren: 
Oi! Oi! was wir tenn tumm noch waren! 
Man kann wol iper Singen wrein, 
Toch soll tas erste Anwank ßein.

1) nachtragend.
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Vorr erste Anwank wreit mir sehr,
Weil tas is immer teiwelswer;
Ein Narr wer nu legt 'Ant in Sooß. 
Wer lernt ter kemmt von or jttž1) los 
Nn, liebe Gott, nach wunfsig Jahr 
Mach toch, taß auch mein Traum is wahr!

Wom tritte Tag.

'Eit, trade wenn war Woidolaul^), 
Ich klaupt, taß Kirch wert eineslagen1 * 3), 
Unt war so nich kein Sonntag 'eit. 
Tenn sieht man um, wenkt an su wragen, 
Was toch soon klocken tool peteit? 
Tenn eist: Tuhujo!^) Weierklokken! 
Unt krade wenn is Woidolaul!
Ich war tenn auch nich ichtens wanl 
Unt mach met andre auf tie Sokken.

Oh! was ver Mensen met Sandahren *) 
Tenn Tuddeng viel kemmt anewahren — 
Tenn Weiper kottespermli 'eilten 6) 
Unt Kerl met Peil 'Auswand tserkeiiten, 
Aus Wenster werft man wensterahm 
Unt Kaffekan unt ander Krahm.
Unt alles sreit unt fünft unt rennt, 
Unt 'Aus tabei wie Ofen prennt.

Nu kemmt, wie doll, trei Pritfen an, 
Was in tie Högde pritfen kann; 
Prits werf tenn Waffer pis an Tach, 
Ta wliest nu ankerat wie Pach. 
Tenn Weier lesst tas: eins, wei, tret! 
Unt kaufe Tuhin 7) is verpei 
Mecht foein Pritfen ffein Hauf Lant, 
Mecht nich fo viele 'Aus verprannt.

1) Sklaverei. Hier also Leibeigenschaft durch Unwissenheit. - 2) Wett­
lingen. — 3) Eingeläutet. — 4) Herr Jeh! — 5) Er hält die behelmten
Feuerwehrmänner für Gen^darmen. — 6) heulten. — 7) Lärm, Spektakel.
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N a ch t i ß.
Sulets tie Laulokoggodus 9 
In sweite Woido kommen muß, 
In alte Wanemuin [fein Karrten, 
Wo viele 'Ersaften ff о и warten. 
Ta war kans krohse Hengigkeit, 
Man trat auf Wuhs, taß Wuhs tuht leit 2) 
Ta plahst man, finkt man, welche sprecht, 
Tas war 'recht ners unt war nich stecht. 
Palt Teits, palt Eslis wert 'efahgt 
Was Tellekramm hett Neis 'epracht.
Tenn einer lehst tatt täiio3) — tano: 
,Ma faadan teile nnnno taiw! 4)fl 
Tas war kans komis, allens lacht, 
So att tas Seit man fuepracht.
Tenn lehste laut wer ein Pericht 
Wer allens Woidopreis 'ekricht: 
Tie Sänger ers von Revals Tuhm; 
Tie singten immer: wum, wum, wum! 
Krammpumm unt ptmm unt pampuli 
Katsai walai met 'eididi!
Wie soll nu Rewals Nachtinallen 
Rich auch an Empächkaut 'efallen. 
Tenn Kurssikerik kam unt Tarto 
(Ween Oberpaster kans aparto) 
Wägwerfe Musikantid plahsten f'tark, 
Taß Paffun geht torch Pein unt Mark; 
So eiltet alles ips ini friedlich 
Wie Seitung freibte: kans 'emihtlich! —

In Profialffuhl ö).
Tas is verpei ffoon vele Jahr, 
Wenn ich noch in Profialffuhl war, 
Wo Lehrer lernt aus ticke Puch, 
Tenn krechte man ta Prigels 'nuch! 
Tie Lehrer sprecht so hanijant 
Von alte Judenlant.

1) Sänger».erein. — 2) schmerzt. — 3) täno, Dank — tano jaube.
4) Ich sende euch meine Haube. — 5) harochialschule.
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Wir Jungens krichten tamals Smiß, 
Taß pihlten Postong unter Tiß. 
Eers jung kans kuht un jung kans ssön, 
Tenn Lehrer kennte nich kuht ssehn. 
Hauf einmal rufte Karel laut: 
.Worom aß tu met Trums 'ehant?^ 
— „Soo? Was ver Trumpf?" Nu sahkt mer kteich, 
Ruft Lehrer, wartt ihr Teiwelfeig 
Ihr Aasseig unt Karnaljenseig, 
Was unter Tiß met Karten pehlt, 
Wenn ich aus alte Srift verfehlt?"

Tenn nimpt er tikke kolikepp 9, 
Wir 'neiften aussen Wenster wek. 
Tie Karel, weis tu noch, sein Halter 
War ta in Köppo erste Walters — 
Tas L . . . . prank aus Wenster wix, 
Ich arme Jung krecht ellish Wix. 
Ich pliep kcad west an Wensterigel, 
Oi! ot was kricht ich ta vor Prigel! 
Unt Karel hett toch .Trums" 'eruhft; 
Unt ich krecht Prigel! So ein Ssuft!

Währ is tie Perrakoff heigentlich?
„Ach tu mein Kottchen! Kottchen! Nein! 

.Was man muß alle Dahge 'ehren! 
„Kein Onklik kemmt nie nich halein, 
,Unt währ kann liebe Kott werfähren?"

So sprecht ein Wrau su ein Matam, 
Wormit auf Spekt^) susammenkahm. 
,Ach Kott! Was is nu wieder lohs?" 
Wrahkt Mattam. „Was is lohs? 
Sie 'etten nich je'ehrt? Was nü? — 
Vor vertsen Tage sterpt mein Kuh — 
Sie weißen tock? Hett nur ein Orrn 
Tas fiTjo4 *) metten Plesse worn! 
Tenn Agel ett mein Welt^) wertirpt 
Unt nu is Perakoff 'efHrpt6)/

1) Schulbakel. — 2) Ver^alUr. — 3) Newski Prospekt. - 4) Bunt.
Häufiger Name für Kühe. — 5) Feld. — 6) Die Neider Pirakoffs verbrei­
teten sehr oft die Nachricht von seinem Tode. Er wurde dadurch natürlich 
immer berühmter: ut exempla docent!
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Nu teufen Sie! sahgt tenn Matam 
Unt slehgt tie 'End auf Kopp susamm, 
Man 'ehrt toch nechts wie Teiwelsnorh! — 
So is tenn Perrakoff auch toht!

Tenn krießen tie unt saan Atjeh;
»Ich 'off taß paldig wieterfefy!*
Unt sint tenn alle peiden munter 
Unt Mattan: jeht nach Marcht 'erunter. 
Tenn sieht auf Hecke ander Wrau 
Unt kriest tie, weil tie kennt 'enau.
Unt sahkt: „Ach Kottchen! Krohse Noht.
Sie weißen? — Perakoff is dot!"

„Soo? werklig? Tas is werchterlich! 
---------Toch kennen Sie mir, pitte, sahken 
Wer is tie Perakoff Heizentlich?^ 
„Uich!) sahkt Mattam, tas wollt ich frahken, 
Ich weiß jo krade selber nich!"

Eine Wrau won Pildung.
Mein sweites Wrau, tas muß ich sahgen, 
Parlehrt Wransebs unt pihßk Lawehr; 
Ich kann nich iber Pildung klagen, 
Tolsirt in Seidenkleid einähr

Unt pihlt Lawehr.
Trohuut auf Kopp mit rohte Penders 
Unt Krahgen wein, met Pitsenrenders

Unt pihlt Lawebr.
Oh was vorr 'Auben, met Plumahsch 
Unt sits kans hahdlig in Kipahsch 
Toch kommen Wremdens Hauf Pesuch, 
Teun leest sie kleich in Romanpuch, 
Was Opoteltok^) hett 'esreipt

Unt pihlt Lawehr.
Unt sahkt tenn ffo won ungewähr: 

„Ach Musjeh??
,Wuh wühle prangder Taß Kofeh?^
Unt jebt mir Wunk. Tenn kleich ich jeh

1) Estnischer Ausluf des Erstaunens. — 2) Paul de Kock.
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Unt koch in Kiche warts Kofeh;
Unt Siggorid 9 leeg prahf tarunter, 
Sie sprecht rr.it Kast in Simmer munter 
Unt pihlt un tonnert Hauf Lawehr.
Nee, nee, halls Mens is hallerlipst, 
Nur eins, tas is ein krohs Malehr: 
Wo ichtens kann, mein Jelt sie ripst9. 
Sonst is sie wol ein Wrau won Pildung!

Meine Techters.
Ta kam ein Tochterherra su Wrau Meier; 
Tie ett wihl Techters, Ticker wier, 
Un tenkt so: Tochter is am End ein Wreier! 
Nu leßt sie pihlen kleich Lawehr, 
Un tikke Mechens pihlen tenn su swei, 
Unt Mamma nikkt met Kopp tapei, 
Unt stehlt auf Tochter 9: 'Aste nicht! 
Was tär toch macht vor ein 'Esicht?
Unt entli wenn is Tikk su Hende 
Sahkt Mattam: /Aden Se jesehn? 
Jah! meine Tochters pihlen sööhn! 
L>ie pihlen auch so met trei 'Ende!"

Ein Wran met kleine Wann.
Ta kennt i Heine haadlichen Matam, 
Was währent su uns Kostis kam. 
Tas 'eist, met kleine worin wol sreibt, 
Toch wie tas kemmt, is tunket pleibt. 
Tas war ein kahr su nerrsen Wrau, 
Tie is so patsig als wie Wau.
Ich klaub, sein Mann 'ett prabs 'esmihrt, 
Taß es in Paß vor won passihrt 
Tie lehpt nu immer kans hallein, 
Werfante kommen nie nich kein!

1) Cichorien. — 2) maust, rapst. — 3) Sie schielt auf den Doctor, 
hast du nicht gesehsn. — 4) zu Gast.
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Ta aab ich wrahkt: „was kann tas ssein 
Sie ffiimt so immer kans hallein!
Tenn Mattam sabkt: Was mein Werfanten, 
Tas fint von Teiwel sein Pekannten, 
Tie kommen su mich nie nich kein, 
Worum? Taß ich pin nich 'em ein!

Ein kuht Partie,
Ta war ein halre Lättimaa 
Ein Mamsel was ich ester sah, 
Tas war ein L..............von Mamsell. 
Ein wahre Deiffel ans die 'Ell, 
Was treißig Jahr auf Pnkkel ett 
Uiit währent uoch so hirtsi-firtsi! 
Unt halberihrt unt macht sech nett 
Unt sprecht von 'Erz unt 'Armonie. 
Ich, sahkt sie, pinn ein kuht Partih, 
Ich kennt sehntausent Panko erben, 
Tas eißt: Wenn alle mein Werfanten sterben.

Ein wikses Tudeng.
In Terpat, so um Wrijahrseit 
Leift Wasser percherunter preit, 
Vor Puhb, was 'wrier P. M. Tuhn — 
Ich klaub, taß Wedderof 'eist nun, 
Tenn kemmt ein junges Preilichen, 
Weiß nich wie soll 'eriber jehn.
Kommt sterke Tudeng, nimmt auf Soos 
Un tregt ihr turd) tie Waster krohs, 
Wix; eins, wei, trei! is sie aus Tell, 
Sie weiß nid) selber wie, so snell. 
Nu aber wengt ihr Pluht zu kochen 
Unt frahkt: op er tenn kahr nid) sehmt? 
Taß er ihr auf stein Ssooß 'enehmt? 
Unt 'att tarsu wranfchehs 'efprochen, 
Unt sahkt: Mosju? wuh sähr inpertenallg! 
Tenn Tudeng macht als op is pang 
Sahgt: Mühl Pordon! unt nemt ihr snell 
Unt sets ihr Hanf tie alte Stell.
Von tenn an Wreileu 'att nu kennt, 
Was 'eist ein Terpse wix Tutent.
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Ein närs Hexamen
Statt Terpat steht an Embächkant 

Unt is in kaufe Land pekannt 
We'en Petrimarcht vor Vieh unt Värt 
Wo kaufe Welt hat von gehehrt. 
Auch is ta krohse Unversteht, 
Wo Tuddengid tutehren jeht. 
Unt wenn tenn att sie apstutehrt 
Tenn wert ihm noch hexamenehrt. 
Tas is tenn tichti teiwelswähr 
Prowesser wraakt ihm kreits unt kwar 
Tenn arme Tuddeng witst unt witst^ 
Unt wie auf Tekknadel krad sitst.

Nu is verpei soon manche Jahr, 
Wenn ich ta Krons-Kalwakter war; 
Ta is ja so ein krohfen Saal 
Wo ichtens teht was naturahl 
So Viehtseich, Busters allerhant 
Wie Vejels, Kreeten, Helewant 
Unt Krixodul mit pitse Tsehn 
Was krade kreßli autsusehn 
Mit lanke Naas, was eist man Rissel. 
Tsu alle tiefe hett ich Slissel;
Sloß Thiere los, wenn Wremde kamen 
Unt nennte jete Biist pei Namen.
Wie krad nu kemmt, — tie sint jo tumm, 
Ich wührt tie in tas Saal errumm 
Unt aab sulets an Thier estellt, 
Tenn kricht ich prav tsu trinken Gelt. . 
Ta ehrt ich tenn so nepenpei, 
Wenn war Hexamen, hallerlei.
Nu war ein Haueroks auch ta 
Uut kraad vor ehm Hexamina. 
Kurater selber kemmt tenn nu 
Unt 'ehrte tie Hexamen tsu. 
Prowesser wrahkt: Nu, saan se mir 
Was is tenn ties ta vor ein Thier? 
Tas Tuddeng kennt nich! tas is toll! 
Kamehl is nich! sieht aus wie Boll? 
Sie kukt unt kukt, Prowesser ssehmt 
Op nich Kurater ipel nehmt, 
Tenn fahkt er eimli: Auer — Auer — 
Unt kukt tabei wie Kais auf Lauer. 
Ach, rich Li! fahkt die Tuddeng tanu 
Nu weiß ich! tas is Auer — Hahn!



Дозволено Цензурою. — Юрьевъ, 20. Октября 1900 г.
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